Laicnhütte-Slemanntoißer Zeibung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

iörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
on Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗ Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung if: jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


49. Jahrgang 


Vorbereitungen für Genf 


Die ſchwierigſten Punkte der Ratstagung — Gegenſätze zwiſchen Ealonder und Polen? 


London. Die „Times“ erklärt, daß die Entſcheidung für 
Henderſon, an Stelle von Curtius den Vorſitz der Ja⸗ 
nuartagung des Völkerbundsrats zu übernehmen, nicht leicht ge⸗ 
weſen fei, da der engliſche Außenminiſter durch zahlreiche Ver: 
pflichtungen an die engliſch⸗indiſche Konferenz gebunden ſei. Lon⸗ 
don habe aber dieſe Erwägungen gegenüber der Bedeutung der 
europäiſchen Fragen zurückgeſtellt. Henderſons Fähigkeiten 
als Vorſitzender des Völkerbundsrates würden erneut einer 
ernſten Probe unterzogen werden, denn man befürchte an einigen 
Stellen, daß die Haltung der deutſchen Abordnung das Ergebnis 
der letzten Reichstagswahl widerſpiegeln werde. Zwei 
Programmpunkte ſeien von allgemeiner europäiſcher Bedeutung: 
die Minderheitenbeſchwerden und die Feſtſetzung des Beginnes 

der Abrüftungskonferenz. 

Die Frage der deutſchen Minderheitsbeſchwerde gegen Polen 
werde dadurch noch verwickelter, daß zwiſchen Calon der 


Die ukrainiſche Beſchwerde zugelaſſen 


und Polen gegenſätzliche Auffaſſungen 'beſtänden. Eine weitere 
Minderheit, die wirkliche Beſchwerden habe und durch polen⸗ 
feindliche Einfluſſe dazu ermutigt worden ſei, die augenblick⸗ 
liche Lage auszunützen, ſei die ukrainiſche Minderheit, 
deren Eingabe vom Völkerbundsſekretariat als annehmbar“ 
dezeichnet werde. Man könne erwarten, daß die polniſche Ant: 
wort auf dieſe Eingabe einem Gegenangriff gleichkommen werde. 
In der Frage der Einberufung der Abrüſtungskonferenz müffe 
man mit der Möglichkeit rechnen, daß der Erfolg der National⸗ 
ſozialiſten bei der Reichstagswahl die deutſche Abordnung veran⸗ 
laſſen werde, ein früheres Datum für den Zuſammentritt zu for⸗ 
dern, als es die übrigen intereſſierten Mächte wünſchten. 

In London wird größter Wert auf eine baldige Stel: 
lungnahme Polens zu den deutſchen Proteſtnoten und der 
ukrainiſchen Eingabe gelegt, um genügend Zeit zur Prü⸗ 
fung der verſchiedenen Standpunkte zu haben. 


Steigende Wirtſchaftskriſe 


Bevorſtehende Reduzierung der Belegſchaften und Löhne 


Warſchau. Die zum Jahreswechſel angekündigten 
Schwierigkeiten in der polniſchen Wirtſchaft finden be⸗ 
reits ihre Auswirkungen. Aus allen Teilen Polens treffen 
Nachrichten ein, von der Notwendigkeit der Reduzierung von 
Arbeitern und Herabſetzung der Löhne. In der letzten Verichts⸗ 
woche iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 40 000 geſtiegen, ſo daß 
wir bereits wieder gegen 300 000 Arbeitsloſe zu verzeichnen 
haben, eine Ziffer, die im März vorigen Jahres als die Höchſte 
in Polen angeſehen wurde. Vor einigen Tagen hat weiter das 
Statiſtiſche Amt berichtet, daß die Wirtſchaftskriſe ſich auch in 
den Staatseinnahmen bemerkbar macht, die für den Monat No: 
vember allein einen Rückgang von etwa 50 Millionen im Ver⸗ 
hältnis zum Vorjahr aufweiſen. Zahlreiche Firmen befinden ſich 
in Zahlnngsſchwierigkeiten, darunter die größten Lodzer Textil⸗ 
firmen, von denen zwei die Stillegung ankündigen, 
ferner in einer Warſchauer metallurgiſchen Fabrik, die 
gegen 1000 Arbeiter beſchäftigt. In der Firma „Philips“ wird 
eine 30 prozentige Rebuzierung der Velegſchaft geplant, eine Lo⸗ 
komotipbaufirma bealſichtigt gleichfalls die Reduzierung ihrer 


Arbeiter und in der „Markoni“⸗Geſellſchaft plant man eine Her⸗ 
abſetzung der Löhne um 20 Prozent, während in der Polni'chen 


Elektrizitätsgeſellſchaft eine Lohnreduzierung von 30 Prozent in 
Ausſicht genommen wird. Es iſt hier nur ein Teil der Schwie⸗ 
rigkeiten verzeichnet, die augenblicklich die Wirtſchaft belaſten, 
man rechnet damit, daß ſich die Lage in den nächſten Wochen noch 
verſchürfen mird. 


Rußland bietet Polen den Abſchluß 
eines Nichtangriffspaktes an 


Bukarest. Wie die „Lupta“ meldet, fol Rußland 
Polen den Abſchluß eines e an⸗ 
geboten haben. Polen habe ſich zum Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages unter der Vorausſetzung bereit erklärt, daß 
dieſem ſämtliche Unterzeichner des Litwinowpaktes vom 
Jahre 1927 beitreten könnten. Da gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Bukareſt Verhandlungen wegen der 
Verlängerung des polniſch⸗rumäniſchen Bündnis 
vertrages, der im Februar abläuft, ſtattfinden, ſo glaubt 
ihr 17 5 N 15 ne und Mironescu vor 
ihrer bevorſtehenden Zuſammenkunft auch den ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlag beſprechen werden. f K N 


A 


ſident werden ſofl. Daneben rechts: 


. 


Armſturz in Panama 
Straße mit Regierungsgebäude in Panama City. Oben: Dr. Al foro, der bisherige Geſandte Panamas in 
Der bisherige Präſident Areſemona, 


a Waſhington, ber Prä⸗ 
der von den Revolutionären gefangen geſetzt wurde. 


Nobile, ein Toter unter Lebenden 


Die Tragödie eines Mannes. 
Rom, im Januar 1931. 


Es gehört heute Mut dazu, ſich um Uberto Nobile zu beküm⸗ 
mern. Seine Briefe werden, ſo ſagt man, heimlich geöffnet, ſein 
Haus wird bewacht. Es gibt Menſchen, die in dieſem geſtürzten 
Idol eine Dramenfigur Tolſtois erblicken. In ſeinen Augen leſen 
ſie eine ſeeliſche Tragödie — den Schmerz eines Mannes, der über 
einen Fehler brütet, der nicht mehr zu ändern iſt. Das Land, 
das Zappi und Mariano von jedem Makel reinwuſch, hätte No⸗ 
Diles Rechtfertigung ſeines Rettungswerkes gelten laſſen ſollen. 
Das anzunehmen, erſcheint nach alledem wenigſtens logiſch. Aber 
der Fehler, den Nobile machte, indem er das ſchwimmende Eis⸗ 
feld mit Lundborg zuerſt verließ, ſpielte ihn direkt in die Hände 
ſeiner Feinde. N 

Auf fein eigentliches Verhältnis gebracht, war der Fall No» 
bile, der eine internationale Bedeutung erlangt hatte, ein typiſch 
italieniſcher Zweikampf, der in ſeiner Methode älter ‚it als 
Machiavelli. Denn der Fall Nobile bedeutete in Wahrheit einen 
Kampf zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug. Hätte 
Nobile nicht gegen gewiſſe einflußreiche Aeronauten, die ſpäter 
bei der Unterſuchung gegen ihn ausſagten, Oppoſttion geübt, und 
hätte er nicht die Eiferſucht des Mannes erregt, der beſtimmt war, 
der italieniſche Miniſter für Luftſchiffahrt zu werden, jo läßt ſich 
mit Sicherheit behaupten, daß er heute nicht ein verfolgter und 
heimgeſuchter Mann wäre, der gegen völlige Vernichtung ane 
kämpft. a ! 

ante zahlt Nobile für ſeine Kritik an der Lethargie der 
italtenifhen Luftſchiffahrt einen hohen Preis. Das Duell der 
Meinungen und Ueberzeugungen ift beendet, aber man hält Boss 
feſt, daß ein einziger Mann gegen eine ſolche Mannigjaltigke! 
von Angriffswaffen durchaus keine Chance hat. Was bie hoff» 
nungsloſe Lage Nobiles noch tragiſcher gejtaltet, ift die Preſſe⸗ 
kampagne. Artikel, die Nobile ſchreibt, werden von den Schrift 
leitern nicht angenommen, bezw. ihre Veröffentlichung wird ver⸗ 
weigert 

Nobile ſcheint ein Mann zu ſein, der gegen den Alpdruck ber 
Vergangenheit verzweifelt ankämpft — aber die Erinnerungen 
werden beſtändig Wirklichteit. Er kann die ausgeklügelten Tore 
turen bei der Untersuchung nicht vergeſſen, als er den Befehl er* 
hielt, ſein Wohnhaus in Rom nicht zu verlaſſen, weder münd⸗ 
liche noch schriftliche Ausſagen zu machen und — kein Theater 
aufzuſuchen. Der Schatten der Spionage, die wie ein unſichtbares 
Netz um ihn und ſeine Freunde gezogen zu ſein ſchien, heftet ſich 
noch immer an feine Ferien. Die tieſſte Wunde hat ihm 15 
Talſache hinterlaſſen, daß er durch die Verſicherung ſeiner voll⸗ 
kommenen Ehrenrettung völlig entwaffnet wurde. Von der Hoff⸗ 
nung getragen, daß alles gur gehe, machte er nicht den Verſuch, 
eine öffentliche Verteidigung in die Wege zu leiten, obwohl ſich 
die Unterſuchungskommiſſion aus ihm feindlich geſinnten Perſön⸗ 
lichkeiten zuſammenſetzte. r 

Noch am Tage vor dem Verdikt erhielt er von einem hohen 
Regierungsbeamten eine ermutigende Botſchaft. Dann, am 4. 
März, las er die Morgenzeitung. Auf der erſten Seite — in ſen⸗ 
ſationellen Schlagzeilen — wurde der Welt ſeine Verurteilung 
verbündet x 5 

Sein Proteſt an die höchſten Regierungsſtellen, daß man ihm 
das elementare Recht der Selbſtverteidigung verweigert habe. 
blieb unbeantwortet. Seit jenem Tage lebt Nobile jenſeits des 
Tiber in Prati — ein Toter unter Lebenden! Verhindert an der 
Ausübung eines Berufes, für den er ſich vor der „Italia ⸗Ka⸗ 
taſtrophe ſtets begeiſtert hatte, iſt er heute zur Paſſivitär verur“ 
teilt. Es bleibt ihm nur ſeine Schriftſtellerei, aber auch auf die; 
ſem Gebiet hat er mit Hinderniſſen zu kämpfen, wie ein Brief an 
Hendrik Chriſtian Anderſen, Herausgeber des Magazins für na⸗ 
tionale Geographie, bewieſen hat, denn als Nobile ſeinen Nord⸗ 
polflug antrat, bot ihm dieſes Magazin eine hohe Summe fur 
eine Reihe oon Beiträgen. Das Angebot wurde durch die italie⸗ 
niſche Botſchaft in Washington gemacht. Nobile erklärte mir, das 
in Frage kommende Schreiben ſei nie bei ihm eingetroffen, erſt 
von dritter Seite habe er davon erfahren. 1 

Einmal ſchien es, als leuchte dem geſtürzten Idol ein Hoff⸗ 
nungsſtrahl — fo wenigſtens äußerten ſich die wenigen ihm treu 
gebliebenen Freunde, die indiskret genug waren, darüber zu 
ſprechen. Das war in Stockholm im Februar vorigen Jahres. 
als die dort tagende Anthropologiſche und Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft Nobile die Andree⸗Medaille verlieh. 

Allein mit einer gebrechlichen Frau, mit feiner kleinen Toch⸗ 
ter, dem Hund Titine und einer Schar verlaufener Tiere, mit 
denen er ſtets Freundſchaft ſchlioeßt — das iſt das Leben eines 
Mannes, der, abgeſehen von ein paar ergebenen Freunden, abge⸗ 
ſchloſſen lebt, iſoliert wie damals, als er und ſeine Gefährten 
auf die ſchwimmende Eisſcholle im Polarmeer geſchleudert wurden 


REEL 
Neuer tichechoflowatifcher Gefandfer 


für Berlin? 


Nach Meldungen aus Prag foll der Geſandte der Tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Republik in Rom, Dr. Maſtny, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Berlin verſetzt werden. 


11952 Arbeitsloſe in Frankreich 


Paris. Wie amtlich bekannt gegeben wird, belief ſich die 
Geſamtzahl der Arbeitsloſen in Frankreich am 27. Dezember 
1930 auf 11952. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß man in der 
letzten Dezemberwoche 1920 nur 817 Arbeitsloſe gezählt 
habe. Trotz dieſes ungünſtigen Vergleiches iſt von einer ernſten 
Gefahr in Frankreich vorläufig gar keine Rede. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit bezieht ſich nur in ganz geringem Maße auf die fran⸗ 
zöſiſchen Industriegebiete, da über 10 000 Arbeitsloſe auf das 
Seine⸗Departement und davon 6731 auf Paris ſelbſt entfallen. 
Die höchſte Arbeitsloſenziffer wurde am 10. März 1927 mit an⸗ 
nähernd 82 000 Arbeitsloſen verzeichnet. In der letzten De⸗ 
zemberwoche ſind übrigens 1239 ausländiſche Arbeiter nach 
Frankreich eingewandert. 


Der Reichskanzler nach dem Offen 
abgereiſt 

Berlin. Der Reichskanzler hat am Sonntag abend in Be: 
gleitung des Neichsminiſters Treviranus, des Generaldirektors 
der Reichsbahn, Dorpmüller, jowie einiger Beamter der Reichs⸗ 
kanzlei. der Preſſeabteilung der Reichsregierung und der zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien programmäßig vom Stettiner Bahnhof 
ſeine Fahrt nach dem Oſten angetreten. Der Reichsbankpräſident 
ſchließt ſich ſpäter an. 


Goldproblem und Boungplan 
Eine bemerkenswerte engliſche Stimme. 

London. Im Zuſammenhang mit den Pariſer Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Vertretern des engliſchen und des fvanzöſiſchen 
Schatzamtes über die Goldfrage erklärte der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Obſerver“, man dürfe nicht vergeſſen, daß die 
Goldknappheit die Grundlage des Noungplanes radikal geändert 
habe. Deutſchlands Verpflichtungen ſeien jetzt weſentlich ſchwe⸗ 
rer, als es urſprünglich im Poungplan vorgeſehen ſei. Die 
Goldknappheit jei in erſter Linie auf die Mängel im Umlauf 
des Goldes zurückzuführen, ſo daß man ſich zunächſt dieſer Frage 
zuwenden müſſe. 


Sowjetgefandtin Kolontaj kehrt nach 
Stockholm zurück 


Moskau. Die ſowjetruſſiſche Geſandtin in Schweden, Frau 
Kolontaj, die, wie bekannt, nach Moskau gerufen war, um 
einen Bericht über ihre Tätigkeit zu erſtatten, kehrt in dieſen Ta⸗ 
gen nach Stockholm zurück und wird den Geſandtenpoſten über⸗ 
nehmen. Die ihr gemachten Vorwürfe, wonach ſie ein der kom⸗ 
muniſtiſchen Ethik wenig entſprechendes Leben geführt habe, 
konnte ſie widerlegen. 


Der Ruhrſtreik dauert an 


Ejjen. Zur Beurteilung der Geſamtlage der Streit- 
bewegung im Nuhrbergban ſind die Feſtſtellungen des Polizei⸗ 
präſidiums Necklinghauſen befonders bemerkenswert, in deſſen 
Bereich allein 51 Schachtanlagen mit 91000 Vergar⸗ 
beitern bei insgeſamt 200 Schachtanlagen des Nuhrge⸗ 
bietes mit einer Geſamtbelegſchaſt von rund 300 000 Bergleuten 
liegen. Von den 54 Schachtanlagen ſind 14 von Teilſtreiks 
betroffen. Von den 91000 Bergleuten ſtreiken etwa 10 —12 
». H. (im Vereich des Polizeipräſidiums Bochum z. B. wird die 
Streilbeteiligung auf nur 0,5 v. H. beziffert). In der Entwicke⸗ 
lung der Streiklage iſt bei einem Vergleich der Anſahrtziſſern der 
Früh⸗, Mittags⸗ und Nachtſchicht am Sonnabend ein zum Teil 
1 Kartes Abflauen der Streikbewegung feſtzuſtellen. 
Umſo Härter aber machte ſich der kommuniſtiſche Terror bemerk⸗ 
bar, fo daß die Polizei wiederholt zu ſchärfſtem Eingreifen ge⸗ 
zwungen war. 

In Marl wurde die Polizei mit Ziegelſteinen und Flaſchen 
beworfen. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand. Lediglich 
eine große Schaufenſterſcheibe ging in Trümmer. Größere Men⸗ 
gen von Streikenden und Arbeitsloſen wurden zerſtreut. Die 
Unruhe nn ſich am ſpäten Abend. Eine Poli⸗ 
zeiſtreife wurde plötzlich mit Steinwürfen angegriffen, während 
gleichzeitig aus den anliegenden Häuſern ein Bombardement mit 
Steinen und Bierflafhen auf die Polizeibeamten eröffnet 
wurde. Aus Häuſern und Schlupfwinkeln fielen etwa 20 Schüſſe. 
Der Polizei gelang es ſchliehlich, die Ruhe und Ordnung 
wieder herzuſtellen. 


Im Mörſer Bergbaugebiet — 1 Toter, 
12 Verletzte 


Düſſeldorf. Der Sonntag iſt im Kreiſe Mörs völlig ruhig 
verlaufen. An drei Orten hatten die Kommuniſten Kundge⸗ 
bungen gegen „Polizeiterror“ einberuſen, in denen beſchloſſen 
wurde, den Streik unter keinen Umſtänden abzubrechen. 

Am Sonnabend abend kam es in Lintfort zu einem 
regelrechten Kampf zwiſchen der Polizei und den Strei⸗ 
kenden. Etwa 2000 Streikende verſuchten, die Polizeiwache 
zu ſtürmen, was jedoch nicht gelang, da genügend Verſtärkungen 
von auswärts vorhanden waren. 


Die Urſache des kommuniſtiſchen Angriffes war die Ver⸗ 
haftung von zwei Rädelsführern, die gewaltſam befreit wer⸗ 
den ſollten. Im Verlaufe der Schießerei, die etwa eine Stunde 
ununterbrochen andauerte, hatten die Angreifer einen Toten, 
zwei Schwer⸗ und 10 Leichtverletzte zu beklagen. Von drei Per⸗ 
ſonen, die dem Rheinberger Krankenhaus zugeführt worden 


waren, gelang es zweien am Montag wieder zu flüchten. Die 
Polizei erlitt keine Verluſte. 


— RENATE IR 


Eiſenbahnunglück durch Erdbeben in Burma 


Verſchärfter Kommuniſtenkerror 
angekündigt 


Eſſen. Die Vecchlüſſe der Bergarbeiternerbänbe und der 
kommuniſtichen Gewerkſchaftsoppoſition am Sonntag haben eine 
gewiſſe Klärung der Lage herbeigeführt. Die Vergarbeiterver⸗ 
bände lehnten erneut die Lohnabbauforderung des 
Zechen verbandes ab und wandten ſich ſcharf gegen die 
wilde Streikbewegung der Kommuniſten. Die Ber: 
ſammlung der Zechendelegierten, der revolutionären Gewerk⸗ 
ſchaftsoppoſition zeigte das wahre Ziel der Kommuni⸗ 
ſten: Den Ausbruch eines politiſchen Maſſenſtreiks, die 
Schaffung eines roten Einheitsverbandes der Bergarbeiter, Sturz 
der Regierung Brüning und der „falchiſtiſchen Diktatur“. Die 
Kommuniſten wollen in den nächſten Tagen, wenn die Polizei 
die Zechen zum Schutz der Arbeitswilligen beſetzen ſollten, die 
Wege zu den Zechen beſetzen und jo die Arbeitswilligen am Zu: 
gang zu den Zechen verhindern. Demgegenüber hat der Ber 
bandsvorſitzende des Bergbau⸗Induſtrie⸗Arbeiterverbandes die 
Loſung ausgegeben: „Alle Mann Montag wieder zur Arbeit“. 
Die neuen Schlichtungsverhandlungen, die in Eſſen unter Vorſitz 
von Profeſſor Dr. Brahn ſtottfinden, werden voraus ſichtlich am 
7. Januar beginnen. Gerüchte von der Ernennung eines Son⸗ 
derſchlichters treffen nicht zu. 


Anveränderte Lage in Südwales 
und in Lancafhire 


London. Weder im Kohlen bezirk von Südwales 
noch in der Webinduſtrie von Lancaſhire ſind während des 
Wochenendes bisher irgendwelche Ereigniſſe eingetreten, die eine 
optimiſtiſchere Aufſaſſung der Lage rechtfertigen könnten. Der 
Streit in Südwales geht allo weiter, die Kündigungen 
in der Webinduſtrie werden am Montag in Kraft treten. 


Starte Erdſtöße in Akhen und Korinth 

Athen. In der Nacht auf Sonntag gegen 2 Uhr wurden in 
Athen mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt, jo daß die Häuſer 
erſchütterten und die Bevölkerung erſchreckt aus den Häuſern 
ſtürzte. In Korinth wurden gleichfalls ſtarke Erdſtöße verzeichnet, 
wobei die Ruinen der beim letzten Erdbeben zerſtörten Häuſer 
einſtürzten. In Aſſos war das Erdbeben ſo ſtark, daß 10 Hauſer 
und eine Kirche einſtürzten. Unter der Einwohnerſchaft brach 
eine allgemeine Panik aus, die Menſchen ſtürzten halbnackt auf 
die Straßen und verbrachten die Nacht unter freiem Himmel. Der 
Herd des Erdbebens lag bei Korinth. Im Kanal von Korinth 
ſoll leichter Schaden angerichtet worden ſein. Todesopfer ſind 
bisher nicht gemeldet worden, doch ſtehen aus den betroffenen 
Gebieten genauere Nachrichten aus. 


4 * — — Ban, 


Bei dem jüngſten Erdbeben in Vurma, das den Diſtrikt Pyu heimgeſucht hatte, entgleiſte ein Perſonenzug, der von 
den Erdſtößen während der Fahrt überraſcht wurde. Bei der Kataſtrophe kamen über 30 Perſonen ums Leben. 


— ü Be Humoristischer ume von mCm. 
crnerrer hsc derch bm der ru N d S0d 
67. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Lattermann?“ Frau Werkmeiſters Lippen kräuſelten 

„Nein, deinen davongelaufenen Lattermann kennen 
wir allerdings nicht. Seine Perſon hat auch wenig Inter⸗ 
eſſe 53 uns, die des famoſen Barons bon Heigel dafür 
um ſo mehr!“ 

„Baron Heigel?“ Fräulein Keßler sing 
Schlag durch den Körper. „Was — was heiß 
kennt den Baron Heigel?“ h 

„So er mit Vornamen Leo heißt —“ 

„Allerdings!“ . 

Frau Werkmeiſter nickte befriedigt. „Er iſt es alſo. 
wie ich es gleich vermutete! Der Mann ſcheint, wie i 
deinem eben mit dem Vorſchnitter geführten Geſpräch ent⸗ 
nahm, dein unmittelbarer Gutsnachbar zu ſein.“ 

„Ganz recht, aber — — 

„Kennſt du ihn näher?“ 

„Keine Idee.“ u A 

„So will ich dir ſagen, was er iſt: ein — —“ 

„Mutter!“ flehte Lieſel mit Tränen in den +34 
„So laß doch endlich die alte e Geſchichte ruhen 
Ich bin ja froh, daß alles To gekommen iſt! Vielleiht 
wäre ich unglücklich geworden, wenn er wirklich um meine 
Hand angehalten hätte!“ 

Eoelyne hielt den Atem an. n 

„Wie? Was? Der Baron um deine Hand, Lieſel? 
Ja, wie ſoll ich denn das bloß verſtehen?“ 

„Das dürfte in drei Minuten geklärt fein,“ nahm Fran 
Werkmeiſter das Wort, ohne ſich von ihrer Tochter und 
deren flehentlichen Bitten erweichen zu laſſen. „Dieſer 
Menſch — ich ſpreche von dem Baron Leo von Heigel! — 
hat ſich meinem Kinde während unſeres Aufenthaltes in 
Flinsberg in einer Art und Weile genähert, die keinerlei 
Zweifel über ſeine offizielle Werbung offen ließen. Ganz 


es wie ein 
t das? Ihr 


| 


Flinsberg wartete täglich auf die Verlobung. Aber was 
geſchah? Der Menſch — ich ſpreche immer noch von dem 
Baron Leo von Heigel! — hatte es nur auf einen leichten 
175 angelegt! Er wollte ſich die Zeit vertreiben, der 
aubere Herr! Und als ihm die Sache langweilig wurde. 
reiſte er ab, verſchwand einfach mir nichts, dir nichts — 
jo etwa, wie dein famoſer August Lattermann! Und Lieſel 
war in dem ganzen Neſt blamiert! Ha, die hämiſchen Ge⸗ 
1 hätteſt du ſehen ſollen, denen wir überall begeg» 
neten!“ 

„Aber, Mutter, ſo techn — —* ‚ x 
Evelyne ſprang auf. Schneeweiß war ihr Antlitz. 
„Das — iſt — wahr?“ bin fie hervor. 

Frau Werkmeiſter zeigte NA ein wenig pikiert. „Glaubſt 
du etwa, ich erzähle dir hier Näuberpiſtolen?“ 

„Da ſchlug Evelyne mit der geballten Fauſt auf den 


„Dieſer Lump, dieſer Frauenfäger!“ rief ſie in hellem 
Zorn. „O, ſo hat mich alſo der Medizinalrat doch recht 
unterrichtet! Aber diesmal ſoll er an die Unrichtige ge⸗ 
kommen ſein! Diesmal ſoll er erfahren, daß man nicht 
ungeitrait mit Frauenherzen ſpielt! O, dieſer elende Pa: 
tron —!“ 


— — — 


Armer Leo! 0 

Er ahnte das Verhängnis nicht, das ſich über ſeinem 
Haupt? zuſammenzog. 

Seit Stunden ſaß er nun ſchon auf dem Heigelhof und 
zermatterte fein Hirn mit der Frage „Was nun?“ 
Achtmal ſchlug der Kuckuck von der Wand, als er ſich 
endlich ſeufzend vom Schreibtiſch erhob. 

Längſt war es dunkel geworden. Leo ſchauerte zuſam⸗ 
men, als er in die Finſternis hinausſah Seit Stunden 
prafelte nun ſchon der Regen gegen die Scheiben. Oben 
auf dem Dache kreiſchte der Wetterhahn und drehte ſich 
wie toll in ſeinen halb verroſteten Angeln. Ein Wetter 
war es, in dem man keinen Hund hinausgejagt hätte. 

Leo von Heigel ſchritt unruhig auf und nieder, eine 
Tätigkeit, die er mit der Lektüre von drei engbeſchriebenen 


Seiten verband. Ja, drei Seiten zählte der Brief an 
Evelyne — 


Die Niederſchrift diefer Zellen war ihm wichtiger als 


alles andere geweſen. Er hatte noch keinen Biſſen zu ſich 
genommen und ſich auch noch nicht umgekleidet. Noch immer 
trug er den „Lattermannſchen“ Sportanzug. 


Ein erleichtertes Aufatmen hob ſeine Bruſt, als er die 


Lektüre beendete Ja, nur auf dieſem Wege war es einzig 
und allein möglich. die fatale Situation und ſein — hn 
— ſeine etwas abenteuerliche Handlungsweiſe abzuſchwä⸗ 
chen, ihr das Motiv feines Tuns verſtändlicher zu machen, 
überhaupt, ſich ihr rückhaltlos zu erklären. Morgen früh 
ſollte der Brief durch einen veitenden Boten zum Holdens 
bach hinübergebracht werden — und um Elf wollte er 
on den Gang nach Canoſſa wagen, um pater peccavi 
zu ſagen! 


m 


Noch einmal ließ er ſich am Schreibtiſch nieder, ſchrieb 


den Briefumſchlag und verſiegelte ihn. Dann drückte er 
auf den elfenbeinernen Klingelknopf. 


Ueberraſchend ſchnel erſchien der alte Diener auf der 


Schwelle Faſt hätte man glauben können, daß er ſich bes 
reits auf dem Wege zu ſeinem Herrn befunden hätte — 


„Hören Sie gut zu, Jürgensen.“ wandte ſich Leo an 


ihn, »dieſer Brief gleicht einem wichtigen Dokument. 
Sorgen Sie dafür, daß er morgen in aller Frühe — —“ 


„Bitte tauſendmal um Vergebung,“ murmelte der Alte, 


„aber fie will Sie ſprechen — unbedingt und ſofort —“ 


„Wer will mich ſprechen?“ . 4 
ch — ich kenne fie nicht. Eine Dame iſt es. Eine 


junge, aber ſehr aufgeregte Dame!“ 


Ein lähmender Gedanke ſtieg in Leo auf. 
„Sit es vielleicht die — tolle Miß?“ Faſſungslos ſprang 


er A Schreibſeſſel empor. „Die tolle Miß vom Nachbar⸗ 
gu 


voller 
beſtimmt! Wie ein Teufel kam fie durch Sturm und Regen 
auf den Hof geritten —“ 


u alen riß die Augen weit auf. Dann nickte er 
aſt „Das wird ſie ſein Nein, das iſt ſie ſogar 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 
Bodbierzeit 


Sodbierfeite überall. Und ungefragt treijen die Becher mit 
dem würzigen Stoff in froher Tafelrunde. Aber wie alles ſeinen 
Uriprung. jeder Name ſein Schickſal hat, jo möchte man doch auch 
wiſſen. woher der Name Bockbier ſtammt. Und das iſt eine all 
tägliche Geſchichte von Neid und Mißgunſt. Kam da eines Tages 
ein braunſchweigiſcher Ritter an einen fürſtlichen Hof nach dem 
bierfrohen Banernlande. Mäkelte an dem ihm vorgeſetzten 
Gerſtenſaft. und prahlte, daß kein Bier in der ganzen Welt die 
berühmte Braunſchweiger „Mumme“ übertreffe. Das verdroß den 
fürſtlichen Mundſchenk und Kellermeiſter, und er verſchwor ſich 
hoch und teuer, dem prahleriſchen Ritter den Beweis zu liefern, 
daß das Bayernland dem kleinen Braunſckweig auch in der Bier⸗ 
frage doch noch über ſei. Wenige Tage ſpäter wurde der Zauber⸗ 
trunk des Kellermeiſters au der fürſtlichen Tafel kredenzt. Ein 
lustiges Zechen begann, wie es die fürſtlichen Räume noch nie 
geſehen hatten. Der Ritter aus Braunſchweig trank auch män⸗ 
niglich mit, denn das Bier mundete ihm wirklich vortrefflich. Nack 
einiger Zeit aber erhob er ich und ſchwankte aus dem Saale, um 
unlen im Garten ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. Kam aber nicht 
allzu weit, denn die Geiſter des Bieres rächten ſich und ſtreckten 
den ſtarken Ritter zu Boden. Da er gar nicht wiederkam, ſtand 
man auf, um ihn zu ſuchen. Und fand ihn laut ſchnarchend im 
Garten liegend. Kein Rufen und Rittteln half. Nur einmal öff⸗ 
nete der Ritter die Lippen und brachte mühſam die Worte: „Ein 
— Bock“ hervor. Da wandte ſich der Jürſt an ſeinen Mundſchenk 
und Kellermeiſter: „Der Name für das Bier iſt gefunden. Bock 
bier ſall es heißen. Und dafür, daß du Bayerns Ehre gerettet 
haft, jollit du das alleinige Vorrecht haben, Bockbier zu brauen, 
und deine männlichen Erben ſollen es ebenfalls ſo halten dürfen.“ 
— Zo iſt es geblieben bis auf den heutigen Tag, und alle Cam⸗ 
Lrinusjünger freuen ſich der Zeit, wo das Bockbier verſchenkt 
wird, und genießen es in vollen Zügen, bis auch fie, wie einſt 
den Braunſchweiger Ritter, der Bock ſtößt. 


Zum Feſt der Heiligen drei Könige. 

Das Feſt der Heiligen drei Könige fällt auf den 
6. Januar und feiert die Anbetung des Jeſuskindes durch 
die drei Weiſen aus dem Morgenlande. Zige drei Weifen 
trugen die Namen, Kaſpar, Melchior und Balthasar. Alten 
Schriften zufolge, pflegte man die erſten Silben jener drei 
Namen zu dem Worte „Kabame“ zu verbinden, daß man im 
Mittelalter den Knaben, die am Dreikönigstage geboren 
wurden, als Rufnamen beilegte. Anter den zahlreichen 
Gebräuchen am Dreikönigstage hat ſich das ſogenannte 
„Sternfingen“ bis auf die Gegenwart in einigen Gegenden 
erhalten. Drei Burſchen, von denen einer einen Stab mit 
einem goldenen Stern, dem „Stern son Bethlehem“ trägt, 
ziehen als die Weiſen aus dem Morgenlande vermummt, 
mit Papierkronen auf den Köpfen die Geſichter mir Ruß ger 
ſchwärzt an jenem Tage von Haus zu 3 und ſingen 
dabei ein Lied, daß ſich auf jene Legende bezieht. Der 
Dreikönigstag ſchließt die Zeit der geheimnisvollen 12 Nächte 
ab und ſpielt eine große Kolle im Volksaberglauben. 

Für das Wetter gilt die Regel: „Wie ſich das Wetter 
vom Chriſtfeſte bis Heilige drei Könige hält“, jo iſt es das 
ganze Jahr beſtellt. m. 


Vom Standesamt. 

Vom 27. Dezember 1930 Pis zum 2. Jankar 1931 jind am hie: 
ſigen Standesamt 18 Neugeburten gemeldet worden. Davon 6 
Knaben und 12 Mädchen. Geſtorben iind: Ochmann T. Kroll J., 
Dombei M., Francioch A., Nowak J., Koſelka F., Koniecuy E., 
Kaleja W., Scheiring K., Boncol P., Mierzwak W., Walpert W. 

m. 


Apothekendienſt. 
n- Ain Heiligen⸗Drei⸗Königetage bleibt die Berg: und 
Hüttenapotheke geöffnet. Von Mittwoch ab bis Sonnabend ver⸗ 
ſteht den Nachtdienſt die Varbaragapothele. 


Schul beiträge. 

im Auf Grund der Vorſchriften des hieſigen Ortsſtatuts 
iber die Erhebung von Schulbeiträgen für die Fortbildungs⸗ 
ſchulen vom 24. Mai 1929 werden die Lehrherren aufgefordert, 
ihre Schulbeiträge laut Einſchätzung zu entrichten. Die Zei: 
träge find in zwei Raten fällig und zwar: Die erſte Rate für die 
Zeit vom 1. 9. 1930 bis 28. 2. 1931 bis zum 15. Januar 1931 
zahlbar, die zweite Rate für die Zeit vom 1. März 1931 bis zum 
31. S. 1931 muß bis ſpäteſtens den 15. März 1921 an die hie⸗ 
ſige Gemeindetaſſe eingezahlt werden. Gegen die Einſchätzung 
it Einſpruch zuläſſig, welcher ſchriftlich binnen 4 Wochen an 
den hieſtgen Gemeindevorſtand einzureichen ift. Die Einreichung 
des Widerſpruches befreit jedoch nicht von der Pflicht der Ent⸗ 
richtung der veranlagten Beiträge innerhalb dor vorgeſchriebe⸗ 
nen Friſt. 


Kolende. 

am⸗ An den nächſten Tagen findet die Kolende in der St. 
Antoniusparochie wie naclſtehend ſtatt: Donnerstag, den 8. Ja⸗ 
nuar vormittag, ul. Sobieskiego Nr. 22—33. Nachmittag, ul 
Sobieskiego von 31—45 und die ul. Browarowa. Freitag, den 
9. Januar vormittag, ul. Sobieskiego von 12—31 und ul. Ligo⸗ 
nia. Sonntag, den 11. Januar, ul. Koscielna und Sienkiewi⸗ 
cza. Donnerstag, den 15. Januar vormittag, ul. Katawicka 
und Pilſudskiego. Nachmittag, ul. Karola⸗Miarki von Nr. 4 
bis 15. Freitag, den 16. Januar vormittag. Hüttenkolonie, gar 
mittag die ul. Kopernika. Sonntag, den 18. Januar: Richter⸗ 
kolonie. Montag, den 19. Januar vormittag, ul. Jadwigi und 
Karola⸗Miarki von 1—. Nachmittag, ul. Flouſana von 1—16. 


Laurahütter Sporkſpiegel 


„Iskra“ Laurahütte unterliegt in goſefsborf gegen Orzel 1:4 — 07 Laurahütte schlägt den Polizeillub 
2:1 — Schlechte Bodenverhältuiffe — vort am erl. Kiniantage — — 


Jslra Laurahütte von Orzel Joſeſsdorf mit 1:1 (6:4) geſchlagen. 

Recht unglücklich begonnen hat das neue Jahr der hieſtge 
K. S. Iskra, der im Rückſpiel gegen Orzel in Joſefsdorf 4:1 ver⸗ 
loren hatte. Das Spiel litt ſtark unter der Glätte und ſiand auf 
keinem hohen Nipeau. Noch mehr zu leiden hatte die Begegnung 
unter dem Vereinsſchiedsrichter Hettwer. Was dieſer Mann zu⸗ 
ſammenpfiff, it unbeſchreiblich. Schuld daran war die Vereins⸗ 
leitung des K. S. Iskra, die ſich auf das Mitglied des K. S. Orzel 
geeinigt hat. Am Platz befand ſich ein Schiedsrichter aus Lipine, 
der wohl das Spiel ohne weiteres geleitet hätte. Unter dieſen 
Umſtänden hatte die Iskramannſchaft ſchwer zu kämpfen und ti 
daher die Niederlage zu verſtehen. Der K. S. Iskra präſentierte 
ſich in der bekannten Aufſtellung, nur Kidon und Lange fehlten. 
Bei Orzel vermißte man Kroll. Drzymalla verabſchiedete ſich bei 
dieſem Spiele von feinem Verein. und wird ſchon nächſte Woche 
in Lemberg für den K. S. Czarni ſtarten. Dadurch wird der 
K. S. Iskra eine ſehr gute Kraft verlieren. In dieſem Spiel 
konnten bei Iskra Grzywotz und Bohn beſonders gut gefallen. 
Der Sturm äußerte nicht die gewöhnliche Durchſchlagskraft. Ein 
glatter Verſager war die Neueroberung Rzeczun. Man verſuchte 
ihn zunachſt in der Verteidigung auszuprobieren. Hier verſagte 
er und wurde in den Sturm geſtellt. Aber auch hier zeigte er 
keine beſonderen Leiſtungen. Der geſamten Iskramannſchaft fehlte 
das gute Poſtieren und das Sichverſtehen. Kandzia als Sturm⸗ 
führer trieb ſich viel zu viel auf dem ganzen Felde herum und 
war in gegebenen Augenblicken nicht zur Stelle. Dadurch verlor 
der Sturm die Einheit. : 

Orzel ſtellte eine flotte und harte Mannſchaft ins Feld. Ein 
beſonderes Bollwerk bildete die Hintermannſchaft. In der Läu⸗ 
ferreihe fiel Kuchta und Pradella auf. Recht ſchußfreudig war 
der Sturm. 

Begannen hat der Kampf mit zem Anſtoß der Adler. Nach 
einigen Minuten Mittelfeldſpiel bekam Orzel langſam die Ober⸗ 
hand über das Spiel. Iskra konnte ſich auf dem glatten Boden 
gar nicht zurechtfinden. Die Verteidigung verſuchte anfangs alles 
zu klären, doch infolge Ueberlaſtung mußte ſie ſchon in der 20. Mi⸗ 
nute kapitulieren. Der halblinke Ftürmer von Orzel kam in die 
nächſte Nähe des Tores und ſandte für Tomanek unhaltbar ein. 
Drei Minuten ſpäter erhöhte Rechtsaußen von Orzel auf zwei. 
Auf der anderen Seite ſtattete Drzymalla und Kandzia oftmals 
dem Orzeltor Beſuche ab, doch all die Schüſſe blieben Beute des 
ſicheren Tormanns. Mehrere Geſamtangriffe der Iskraner ver⸗ 
darb der Schiedsrichter durch unberechtigte Abſeitsentſcheidungen 
Durch dieſe Benachteiligungen verlor die Laurahſütter Mannſchaft 
den Kopf und verhielt ſich auffallend defenſiv. Zwei weitere Tore 
erzielte Orzel bis zur Pauſe. Elaubte man, daß die zweite Spiel⸗ 
hälfte ein anderer Schiedsrichter das Spiel leiten wird, ſo täuſchte 
man ſich. Hettwer blieb weiter der „unparteiiſche“ Spielführer 
Das Spiel in der zweiten Spielhälfte wurde viel härter durch⸗ 
geführt. Die Iskramannſchaft ſetzte oftmals zum Tempo an und 
es gelang ihr auch, zeitweiſe das Spiel überlegen zu geſtalten. 
Vor dem feindlichen Tor verſagte jedoch der Sturm. Nur Drzy⸗ 
malla gab hin und wieder einige Schiffe aufs Tor ab. Durch 
einen groben Schnitzer von Rzychon wäre beinah Orzel zu einem 
weiteren Erfolge gekommu. Doch Tomanek lief noch rechtzeitig 
heraus und klärte die Situation. In der 18. Minute ſetzte 
Rzeczuy zu einem Langſchuß an, der auch prompt im Orzeltor 
landete. Bis zum Schluß änderte ji an dieſem Ergebnis nichts 
mehr, obwohl noch Iskra mehrere Torchancen vergab. 

Iskra 1. Igdm. — Orzel 1. Igdm. 0:10. 

Weihnachtsſeler des K. S. Jskra. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier veranſtaltet der hieſige K. 
S. Iskra am Sonntag, den 18. Jauuar in feinem Vereinslokal 
Oczko, Barbaraſtraße. Die Vereinsleitung hat hierzu ein umfang⸗ 
reiches Programm zuſammengeſtellt, welches allen Geſchmäckern 
entſprechen dürfre. Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dieſer Feier herzlichſt 
eingeladen. m. 

97 Laurahütte ſchlägt Polizeitluh Kattowitz 2:1 (2:0). 

Mit gemischten Gefühlen pilgerte die Nullſiebenmannſchaft 
nach Kattowitz, um gegen den dortigen Polizeiklub das Pokal⸗ 
ſpiel auszutragen. Wie immer, ſo auch diesmal, mußte der K. 


in. 


Berölkerungsbewegung in Siemianowitz. 

:0: Im Monat Dezember 1930 ſind nach Siemjianowitz 
zugezogen 97 Perſonen, davon 42 männliche und 50 weib⸗ 
liche kath. Konfeſſion, 2 weibliche evang. Konfeſſion, i männ⸗ 
liche und 2 weibliche jüdiſcher Konfeſſion. Von Siemiano⸗ 
witz fortgezogen find im gleichen Monat 104 Perſonen, davon 
53 männliche und 51 weibliche kath. Konfeſſion, 1 weibliche 
evangeliſcher Konfeſſion und 5 männliche und 4 weibliche 
jüdiſcher Konfeſſion. 

Ueberjall, 

0: Eine gewiſſe Emilie P. von der ul. KRozeielna in Sie⸗ 
mianowitz die ſich a dem Heimwege von einem Ver⸗ 
gnügen bei Uher befand, wurde plötzlich von einem Mann 
überfallen, der ihr ein Handtäſchchen mit 28,50 Zloty Inhalt 
entriß. Der Täter iſt unbekannt. 


Diebſtahlschronik. 

:m: Vom Boden des Hauſes ul, Wandy 27, wurden zum 
Schaden der Familien Fikus und Gaida, Wäſcheſtücke im Werte 
von 200 Zloty weggeſtohlen. — Dem auf der ul. Smielowskie⸗ 
go 22 wohnhaften Pluta V., ſtahlen Diebe Hausgegenſtände im 
Werte von 120 Zloty. — Auf dem Nachhauſewege von einem 
Vergnügen aus dem Saale Uher, wurde eine gewiſſe Piſſarczyk 
E. von der ul. Koscielng auf offener Straße angehalten, wobei 
ihr das Handtäſchcken mit einem Celdinhalt von 28,50 Zloty 
weggeriſſen wurde. — Eine gewiſſe 9. K. aus Eichenau beſuchte 
in der Silvpeſternackt ihre Freundin, die auf der ul. Parkowa 
wohnt. Nachdem tüchtig gezecht wurde, fing der Gaſt an Krach 
zu machen und behauptete, es wären ihm 359 Zloty geſtehlen 
worden. Wir zweifeln, ob die „Freundin“ aus Eichenau über⸗ 
haupt ſopiel Geld mitgehabt hat. — Ein geriſſener Gauner ent⸗ 
wondete bei der letzten Rentenauszahlung beim hieſigen Boits 
amt einem Invaliden die vor kurzem in Empfang genommene 
Neute in Höhe von 20 Zloty. Hier konnte die Gemeinheit nicht 
mehr größer fein. Der Invalide wird nun gezwungen fein, den 
ganzen Monat zu faſten. 

— . ůĩ TITTEN 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Man in Kattowitz 
“sau Verlag „ Vita naktad drukarslti. Sp. z ser »*- 
Katowice. Kosciuszki 29. 


S. 07 auf mehrere Spieler verzichten, Die infolge Verletzungen nach 
nicht mitwirken können. Wider Erwarten ſchlug ſich die „A itiub 
mannſchaft“ Fegreih durch und es gelang ihr, den Polize 5 
einwandfrei mit obigem Ergebnis zu ſchlagen. Man hat bat 
geſehen und daher gebührt der Mannſcheft volles Lob. Würde 
die Nullſtebenelf bei jedem Spiel einen ſolchen Kampfeifer auf 
weiſen, jo würde ſte nur in ſeltenen Fällen ein Spiel ran 
Ausgezeichnet in dieſem Spiel hat ſich der jugendliche Tormann 
Piontek, der, mit einem Worte, ſamos hielt. Weiter ren 
heben wären Kralewski, Barton, Sokolowski und Zgorzalski. = 
Boliziiten ſpielten recht hart. Ihre Sauptftüte befand ſich in det 


Läuferreihe. Im Sturm konnte nur die rechte Seite gefallen 
Als Schiedsrichter präſentierte ſich Gerblich, Lipine. en 


Gleich nach Anſtoß zogen die Nullſiebener forſch vor BE 
Heitigtum des ae e Sie wollten wahrſcheinlich die . 
mannſchaft überrumpeln. Trotz großer Gegenwehr der ade, 
witzer wickelte ſich das Spiel fortwährend in der Spielhälfte 0 
Gegners ab. Mehrere Torſchüſſe von Kralewski und . 
landeten im Aus oder wurden Beute des Polizeitormanus Fine 


harten Ball von Sokolowski mußte er jedoch in der 10. Minute 


paſſieren laſſen. Nicht müßig blieb auch der Polizeiſturm. Ni 
er unternahm gefährliche Aktionen auf das Nullſiebentor. bis 


tek war jedoch allen Angriffen gewachſen und hielt das Lor 
zur Pauſe rein. Ein zweites Tor. welches Schulz von der 1 
Seite einſandte, erhöhte bis zur Pauſe das Torergebnis auf 2. 

für 07. A 
Unter einem unglücklichen Stern ſtand die zweite Spee 
Nach zirka 15 Minuten ſtellte Gerblich Kralewski heraus. En 
Grund zu dieſer Hcrausſtellung iſt bis heute noch allen unde 
kannt. Durch dieſe Herausſtellung verlor der den ene 
den Dirigenten. Mit 10 Mann ſpielend, hielt trotzdem die en 
ſiebenelf das Spiel offen. Einige Minuten vor Sckluß kam 1 

doch der Polizeiklub zu ſeinem Ehrentreffer. = 15 

Infolge des zeitigen Spielbeginns (1 Uhr) wohnten 7 
2 2 wenige Nu ber bei. Beide Mannſchaften find 
daher kaum auf ihre Koſten gekommen. > 

Sport am Drei⸗Königstage. 
97 Laurahütte — Jüdiſcher Sportllub Kattowitz. ” 

Auf eigenem Boden empfängt der K. S. 07 am morgi 0 
88 (Heilige Drei Könige) den jüdiſchen Sportklub . 
Kattowitz. Infolge der Unbeſtändigteit des Kattowitzer 4 N 
it ſchwer den Sieger im voraus zu nennen. Die Laurah — 
müſſen auf alle Fälle gut am Popen fein, um nit die he 
verluſtig zu werden. Da nur das einzige Spiel in * 
ſteigt, dürfte dieſes Potaltreffen di geſamten Sportler au 
Nullſtebenplatz locken. Ein intereſſanter Kampf dürfte auf u 
Fälle zu erwarten fein. Spielbeginn 1315 Uhr nachmittags. 
her begegnen ſich die Reſerven obiger Vereine. m. 

Die Senjation des Feiertags. f 

Hallenſchwimmeeting des 1. Schwimmvereins Laurahütte. 

Das 25fährige Jubelfeſt beſchließt der 1. Schwimm veren 
Laurahütte mit einem nationalen Schwimmeeting in der u. 
gen Schwimmanſtalt. Dem veranſtaltenden Verein iſt es 990 
zend gelungen ein ausgezeichnetes Programm aufzuſtellen. 2 
was diesmal am Programm ſteht, dürfte ſich allen Sportlern nu 
jelten bieten. Die geſamte Schwimmerelite Polens wird am 
Start erſcheinen. Bochensti der vugenblicklich zur We, 
zählt, wird gleichfalls mit von der Partie fein. In alen HEEEEES 
renzen erwartet man etſtklaſſige Kämpfe. Den Abſchluß den 
zwei intereſſante Begegnungen im Waſſerballſpiel und zwar ae 
ſchen dem Polniſchen Mannſchaftsmeiſter „Cracovia und en 
Mannſchaft des Veranſtalters, ſowie zwiſchen dem Sarnen 
Vizemeiſter A. 3. S. Warſchau und dem Schleſiſchen Meiſt 
E. K. S. Kattowitz. 

Niemand ſollte es verſäumen ſich dieſe prerammteiche ug 
anſtaltung entgehen zu laſſen. Beſenders Bochenskis St = 
erweckt größtes Intereſſe. Kariennerverfauf finder um une 
Drei⸗Königetage vormittags 10—12 Uhr in der Schwinmha : 
ſtatt. Trotz der enormen Unfeiten find die Eintrittspreise nie 
Die Nachmitlagskaſſe wird um 2 Uhr eröffnet. 


gering. 0 
Kämpfe beginnen pünktlich wie immer um 3 Uhr We 
j Treibjagd. 
2 8 Ide 
20-3 ergangenen Sonnabend, den 3. Januar, wut 
Am vergangenen e n Ve rig Treib⸗ 


auf den Feldern des Gutes Siemianowit d 
jagd abgehalten. Anweſend waren 17 Schützen. 
trug etwa 210 Hafen und einiges Federwild. 


Von der Kreuzparcchie. 
Im Jahre 1930 wurden in der Kreuzkirce 4 
zugen. Getraut wurden 177 Paare. Beerdigungen gab es 1 
wogegen die heilige Kommunion an 99 000 Gläubige vertel 
wurde. m. 


Jugendgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken in 
Polen, Ortsgruppe Siemianowiz. Be 
m- Am Dienstag, den 6. Januar d. Is. (Seit 5 1 
Könige), abends 7 Uhr, veranſtaltet die A = — 
bandes Deutſcher Katholiken im früheren Generlich chen + — 
ul. Sobieskiego, eine Weihnachtsfeier, zu welcher alle ep 
Katholiken. ſowie alle Freunde und Gonner un eker Sugen 25 
Siemianowice und Uingegend herziidit eingel en cer . 
Programm weist neben inſtrumentalen Darbietungen. Aufi En 
kapelle und geſanglichen eines Männerquartetts, die * 155 
des Weihnachtsſtückcs! „Das Gebet einer Mutter in ! u 225 
von G. Trehs. Wie aus dieſem Programm zu erſehen iſt, ve 
spricht der Abend für jedermann zufrte 


Die Strecke br 


79 Taufen voll⸗ 


denitellend zu e 
2 7 il 
es it zu hoffen, daß die Siemiancwitzer Vürger 70 N 
nahme au der erſten größeren Veranſtaltung un eil er 5 
gruppe mit den Zielen unierer Jugend ſolicariſch Bene 5 
den. Alſo auf zu Weihnachtsfeier der Judendgruppe * 1 
bandes deutſcher Kathollklen. Am ſelben Tage n e 
Uhr, findet eine Gen ralprobe fur Kinder ſtatt. Alle . 
kinder kommen zur Kinderaufführung. 


Die katholiſche Jugend unterm Chriſtbaum. 

m: Am Sonntag, den 4 Januar lud der kath. Jugend⸗ 15 
Jungmännerverein „St. Aloiſius“ die Freunde und Gönner des 
Vereins zu einer Weihnachtsfeier, die im Generlichſchen Saale 
ſtattfand. Der Einladung haben viele Gäſte Folge geleiſtet, 0 
daß der Saal bis auf den letzten Platz gerlalt war. Ein ſchön 


geſchmlickter CHrijibaum verſetzte ſchon beim Eintritt in den 
Saal die Erſchienenen in Feſttagsſtimmung. Für die muſtka⸗ 
liſche Unterhaltung jorgte die Hauskapelle, die flott Stück für 
Stück ſpielte. Nach einem Prolog, vorgetragen von einem Mit⸗ 
gliede, nahm die offizielle Feier ihren Anfang. Zunäckhſt ſang 
der Chor des Jugendvereins zwei Weihnachtslieder, die als 
Aufbakt zu dem Vortrag des Verbandsvorſizenden Herrn Przy⸗ 
wolla diente. Im Namen der Geiſtlichkeit, die infolge der 
Kolende nicht anweſend fein konnte, begrüßte er zunächſt alle 
erſchienenen Gäste recht herzlich. Anſchließend gab er in kur⸗ 
zen verſtändigen Umriſſen die AUnterſchiede der früheren und 
jetzigen Zeit wieder. Beſonders in der Jetztzeit müſſen die 
Eltern ihre Kinder an den Eintritt in die religiöſen Vereine 
erinnern, da ſie nur dort ihre nötige Unterhaltung geboten er⸗ 
halten. Reicher Beifall folgte, als der Redner ſeinen Vortrag 
beendet hatte. Nun erſchallte das Weihnachtslied „O du fröh⸗ 
liche“, welches allgemein geſungen wurde. Zur rechten Erhei⸗ 
terung erſchien der Weihnachtsmann, der für alle Mitglieder 
kleine Gaben mitbrachte. Für die Vereinsleitung brachte er 
einen größeren Geldbetrag mit, um für dieſen einen Vereins⸗ 
ſchrank kaufen zu können. Nach einer kurzen Pauſe wurde das 
Theaterſtück „Am heiligen Abend“ aufgeführt. Es muß aner⸗ 
kannt werden, daß ſich die Amateure ihrer Aufgabe beſtens ent⸗ 
ledigt haben. Mehrere Gedichte folgten. Nochmals ſangen die 
Verſammelten das Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“. 
Kurz vor Erſchöpfung des teichhaltigen Programms erſchien der 
Ortspfarrer Hochwürden Herr Scholz, ſowie der Präſes des Ver⸗ 
eins Herr Kaplan Ochmann. Im Namen des Vereins dankte 
der Präſes allen Verſammelten für die Mitarbeit an der Ju⸗ 
genderziehung. Zum Schluß fand eine Verloſung ſtatt. 


Weihnachtsfeier der evangeliſchen Vereine. 

o- Eine ſehr ſchöne Weihnachtsfeier veranſtalteten der epvan⸗ 
geliſche Männerverein, der Mädchenverein und der Jugendbund 
von Siemianowitz gemeinſam am geftrigen Sonntag, den 4. Ja⸗ 
nuar, im evangeliſchen Gemeindehaus. Die Feier begann um 
4 Uhr nachmittags mit einer gemeinſamen Kaffeetafel. Hierauf 
wartete der Kirchenchor mit drei Weihnachtsliedern aus alter 
und neuer Zeit auf, welche unter dem Zepter der Organiktin 
Fräulein Fuchs klangrein und ausdrucksvoll zu Gehör gebracht 
wurden und zwar: „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“, „Auf, 
auf, ihr Chriſten erwacht“ und „Schlaf wohl, du Himmelsknabe“. 
Anſchließend daran hielt Herr Paſtor Schulz eine kurze An⸗ 
sprache, gab hierauf das Programm bekannt und dankte zum 
Schluß allen denen, die ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt hat⸗ 
ten, für ihre Mühen. Ein ſehr niedlich getanzter Kinderreigen 
folgte. Nach einigen erklärenden Worten des Herrn Paſtor 
Schulz, gelangte dann „Das kleine Weihnachtsſpiel“ vbn Herwig 
zur Aufführung. Das ſichere und tiefempfundene Spiel der 
Mitwirkenden ging weit über das Maß einer Dilettantenauf⸗ 
führung hinaus und dementſprechend war auch der Beifall. Nach 
einer Abendbrotpauſe folgte ein ſehr hübſch getanzter Reigen, 
der einen derartigen Anklang end, daß er wiederholt werden 
mußte. Damit war die ſchlichte Feier beendet, und die Teils 
nehmer zogen hoch befriedigt von dannen. 


Vom Hüttengeſangverein. 

m: Auch in dieſem Jahre veranstaltet der Männergeſang⸗ 
verein an der Laurahütte im Uherſchen Saale am Sonntag, den 
15. Februar ein Faſchingsvergnügen. Die Vorbereitungsarbei⸗ 
ten zu dieſem Vergnilgen find in Angriff genommen worden. Die 
Vereinsleitung wird bemüht ſein, mit verſchiedenen Aeberra⸗ 
ſchungen die Gäſte in gute Stimmung zu verſetzen. Die Einla⸗ 


dungen zu dieſer Veranſtaltung werden demnächſt zur Verteilung 


gelangen. 


Cottesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Dienstag, den 6. Januar. (Jeſt Hl. Dreikönige.) 

6 Uhr: ſür die Parochianen. 

7% Uhr: zur Mutter Gottes, hl. Franziskus und hl. Ant. 
in beſt. Meinung. 

8% Uhr: zur göttl. Vorſehung zum Herzen Jeſu, zum hl 
Judas Thadäus in beſtimmter Meinung. 

10% Uhr: für verſt. Jakob Halup. 


TANZSAISON BEGINNT! 


KONFETTIS 
LAMPIONS 
PAPIERMÜTZEN 
SCHERZARTIKFL 


TANZSCHLEIFEN 
sowie alle Sorten von buntem Papier 


offeriert zu billigen Preisen die Filiale der 


„Kattowitzer Zeitung” und 


„Laurähütte-Sieminnowitzer Zeitung”, ul, Bytomskä 2 


Beachten Sie bitle unsere Schaufensterauslage! Vereine erhalten hohen Rabatt 


Die vornehmsien 


EPRIVAT 
| BRIEFBOGEN 


1 N kaufen Sie nur bei der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


B r...... ner en, 
— 


Mittwoch, den 7. Januar. 

1. hl. Meſſe für verft. Joſef und Julie Stykowski. 

2. hl. Meſſe für verſt. Wilh. Birkhalm, Johann Juroszek 
und Verwandtſchaft. 
3. hl. Meſſe für verſt. Johann Hoffmann, Fr. Herde und 
Verwandtſchaft. 

Donnerstag, den 8. Januar. 
1. hl. Meſſe für verſt. Robert und Julie Glowoc, Sohn 
Wilhelm und verlaſſene Seelen. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz und Balbine Labryga, Sohn 
Stephan. 
3. hl. Meſſe zur Mutter Gottes von der immerwährenden 
Hilfe auf die Intention Kowol. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Laurahütte, 
Dienstag, den 6. Januar. (Feſt Hl. Dreikönige.) 
6 Uhr: hl. Meſſe für verſt. Karl Brzoska. 
7% Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. 
8% Uhr: auf die Intention der Mitglieder des Roſenkranz⸗ 
vereins. 
10,15 Uhr: hl. Meſſe für die Spender zum Kirchenbau. 
Mittwoch, den 7. Januar. 

6 Uhr: hl. Meſſe für die Seelen im Fegefeuer. 
6% Ahr: hl. Meſſe zur göttlichen Vorfehung in beſtimmter 
Meinung. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahſitte. 
Dienstag, den 6. Januar. (Feſt Hl. Dreikönige.) 
10 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schlefieu 


Maurice Applebaum geſtorben 
Das Ende eines bedeutenden Künſtlers. 


hier 


gewandert, der ans ſo vielen, 
er 


Eine Sigun? des Sejmpräſidiums 


Für den kommenden Mittwoch wurde eine Sitzung des 
Sejmpräſidiums anberaumt. Außerdem wurde für den 9. d. 
Mts. eine Sitzung der Sozialkommiſſion anberaumt. Die Sitzun⸗ 
gen der Sozialkommiſſion haben, angeſichts der herrſchenden Not 
unter der ſchleſiſchen Bevölkerung, beſonders große Bedeutung. 
In der letzten Kommiſſionsſitung, die am 2. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
den lat, führte Abg. Machej den Nachweis, daß in der ſchle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft z. Zt. 55 495 regiſtrierte Arbeitsloſe und 
6360 Teilbeſchäftigte gezühlt werden. Von den 55 495 Arbeits⸗ 
loſen find rund 25000 Facharbeiter und 30 000 Gelegenheits⸗ 
arbeiter. Die Zahl der arbeitsloſen Kopfarbeiter beträgt 2300. 


Das iſt aber noch nicht alles, denn nicht alle Arbeitsloſen find 
regiſtriert. 


Die Beſchäftigten in den ganz kleinen Betrieben, 


ne eee 5 1 
N e“. e, 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
Ä UND -SOHLE 
WSETTERFEST - ELASTISCH - 
NVYGIERISEH 


Das Modenbintt der vielen Beilagen 


Vehers Mode für Alle 


| 

I . 

ö Mit großem Schnittbogen, gebraudsiertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmuſter und dem mehr⸗ 
farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 

Wo nicht zu haben. direkt vom Deyer⸗ 
Verlag, Leipzig, Weftficaße, Beyerhaus 


Abreißkalender 


»P 


(TISCH. 


die unter 5 Arbeiter beſchäftigen, unterliegen der Verſicherungs⸗ 

pflicht nicht und die Landarbeiter ſind auch nicht regiſtriert. 
Man kann die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft auf 
60 000 ſchätzen. Die Arbeitsloſenunterſtützung beziehen nur 
20 788 Arbeitsloſe und zwar 12000 vom Arbeitsloſenfond, 733 
von der „Akcja dorazna“ und 57 Kopfarbeiter. Die Wojewod⸗ 
ſchaftsbeihilfe erhalten 1600 Arbeitsloſe und 13 arbeitslose 
Kopfarbeiter. 35 000 Arbeitsloſe ſtehen ohne Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung da. 

Abge. Machej ſchlug vor, allen dieſen Arbeitsloſen die 
Arbeitsloſenunterſtützung aus den ſchleſiſchen Staatseinnahmen 
zuzuerkennen. Die Sozialkommiſſion hat die Beratungen über 
dieſen Antrag vertagt und will bei der Wojewodſchaft anfra⸗ 
gen, ob ſie die Mittel beſchaffen kann, um auch dieſen Arbeits⸗ 
loſen in ihrer großen Not helfen zu kennen. Auf die Antwort 
der Wojewodſchaft ſind wir geſpannt. Schon die nächſte Sitzung 
der Sozialkommiſſion dürfte hier eine Klärung bringen. Die 
Sache iſt ſehr dringend, weil die Not ſehr groß iſt. 


Rundfunk 
Warſchau — Welle 1411.8 

Dienstag. 10,15: Gottesdienſt. 15,40: Stunde für die Kin⸗ 
der. 16,10: Vorträge. 16,55: Schallplatten. 17,10: Volkstüm⸗ 
liches Konzert. 19,40: Vorträge. 20: Uebertragung einer Oper. 

Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.50: Vorträge. 16.15: 
Kinderſtunde. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 
20,30: Unterhaltungskonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12.35: Schulfunk. 14.30: 
Vorträge. 17.45: Soliſtenkonzert. 18,45: Vorträge. 20,30: aus 
Hamburg. Internationales Konzert. 22,25: Liederſtunde. 3: 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Dienstag, 6. Januar: 10,35: Was der Landwirt wiſſen 
muß! 11: Katholiſche Morgenfeier. 15,10: Kinderfunk. 15,35: 
Luftwege über verſchneites Land. 16: Unterhatungskonzert auf 
Schallplatten. 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert auf Schallplatten. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: 15 Minuten Technik. 17,45: Allgemeinerkrankun⸗ 
gen im Zuſammenhang mit Erkrankungen am Zahnſyſtem. 18,15: 
Geſchichte des 15. Jahrhunderts. 18,30: Wetter, anſchließend: 
Abendmuſik. 18,55: Aus Berlin: Für und gegen die Filmzen⸗ 
ſur. 9,35: Wetter, anſchließend: Fortſetzung der Abendmuſik. 
20,05: Stunde der werktätigen Frau. 20,30: Hörſpiel auf Schall⸗ 
platten. 21,20: Klavierkonzert. 22,10: Aus Berlin: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22,35: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,50: Mitteilungen des Verbandes der Funk⸗ 
freunde Schleſiens e. V. 22,55: Morſekurſus für Kurzwellen⸗ 
amateure. 22,10: Funkſtille. 

Mittwoch, 7. Januar: 11: Aus der Singakademie Berlin: 
Gedenkfeier. 16: Lernt wieder ſpielen! 16,15: Anterhaltungs⸗ 
muſik. 16.45: Das Buch des Tages. 17: Unterhaltungsmuſik. 
17,30: Elternſtunde. 18: Mitteilungen des Arbeiter-Radio⸗Bun⸗ 
des Deutſchlands. 18,10: Kreuz und quer durch O.⸗S. 18.25: 
Hinter den Kuliſſen des Oberſchleſiſchen Landestheaters. An⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: 
Ruſſiſche Lieder. 20: Wettervorherſage; anſchließend: Geſchichte 
der Gewerkſchaftsbewegung. 20,30: Profeſſor Abel und ſeine 
Jazzſänger. 21,10: In einer Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 22.45: 
Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 23: Funkſtille. 

Donnerstag, 8. Januar: 0,05: Schulfunk. 12,35: Wetter; 
anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,35: Kinder⸗ 
funk. 16: Marſchmuſik auf Schallplatten. 17: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Das Buch des Tages. 17,15: Das wird 
Sie intereſſieren? 17,40: Lieder. 18,10: Stunde der Arbeit. 
18,30: Geſchichte und Weitanſchauung. 19: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; anſchließend: 
Deutung der Gegenwart aus der Geſchichte. 20,30: Der Biber⸗ 
pelz. 21,45: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,25: Schleſiſcher Verkehrsver⸗ 
band. 22,30: Alte Tanzmuſik. 23,20: Kabarett auf Schallplat⸗ 
ten. 24: Neue Tanzmuſik. 1: Funkſtille. 
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Wandkalender 
Wochenkalender 
Umlegekalender 
Taſchen kalender 


in der Geſchäftsſtelle 
ul. Bytomska 2. 
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unſere Zeitung, 


ö 
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das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


in der Filiale der 


„Rattow Ler- u.Laurahütte-Stomi nowlizer-Zeltung” 


ul. Bytomska Nr. 2 


an Gesellschaftsspielen 


